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Packende Musik
aus Kriegszeiten aufgeführt
JONA Am Quartettabend im
evangelischen Kirchenzentrum
kam Olivier Messiaens
«Quatuor pour la fin
du temps» zur Aufführung.
Im Endzeit-Stück erklangen
die sieben Trompeten –
und Vogelstimmen.

Hervorragende Musikerinnen
undMusiker–EleonoraEm(Kla-
vier), Katharina Weissenberger
(Cello), DonatNussbaumer (Vio-
line) undUrsBamert (Klarinette)
– eröffneten das Konzert mit
MauriceRavels «Adagio» ausdem
Klavierkonzert G-Dur, einer ru-
hig dahin fliessenden Musik, ge-
prägt von der perlenden Klavier-
stimme, harmonisch eingefügt
die anderen drei Instrumente.
DasStücköffnetedieBereitschaft
der Zuhörer, sich auf die nicht
einfache, aber musikalisch inter-
essante Endzeit-Thematik Mes-
siaens einzulassen.

Vor Gefangenen uraufgeführt
Bamerts Erklärungen zum Werk
waren wichtig. Komponiert
wurde es im Kriegsgefangenen-
lager und dort 1941 vor 400 Ge-
fangenen uraufgeführt. Der Mu-
sik liegt derbiblischeText ausder
Apokalypse über den Weltunter-
gang zugrunde. Sieben Sätze um-
fasst dieKomposition – der achte
lobt die Unsterblichkeit des Got-
tessohnes, die Ewigkeit.
Messiaen war ebenfalls Orni-

thologe. Vogelstimmen spielen
eine wichtige Rolle in seiner Mu-
sik. ImerstenSatz zwitschertedie
Amsel (Klarinette) und jubilierte
die Nachtigall (Violine). Sie sym-
bolisiertendieStillederHimmels-
harmonie. Grossartig und extrem
virtuoswardasSpieldesQuartetts
– sei es die furchterregende Rase-
rei der sieben Trompeten zum

Untergang, sei es ein zartester
Hauch von Tönen am Ende eines
Satzes. Laut und schrill verkün-
detederstarkeEngeldasEndeder
Zeit; versöhnlich fein vollendeten
sich die Geheimnisse Gottes, be-
gleitet vom lang anhaltenden,
konzentrierten Glockenspiel des
Klaviers, wie aus Italiens Kirch-
türmen. Die Musik lebte, fesselte

emotional im Stillen und im Lau-
ten;bedrückte inderAngstund ju-
belte angesichts der lichten Ewig-
keitshoffnung.

Wie Farben klingen
MessiaenhörteFarbenund setzte
sie in Töne um, etwa das Blau-
Orange im Fliessen der Lava in-
mittenvonRegenbögen.Esschien,

als fliege der Zuhörermit den Vö-
geln, fürchte den Untergang, er-
gehe sich in Sehnsucht nach Frie-
den und erfahre immer wieder
Zuversicht.

Wohltuende Stille
DasViolinsolo imletztenSatzver-
kündete ganz und gar Liebe. In
einem faszinierenden Aufsteigen

der Musik zu extremer Höhe, zu
Gott,wurdeauchderMenschmit-
genommen.DemAushauchender
letzten Instrumentaltöne folgten
wohltuende Momente der Stille,
ehe der lange, dankbare Applaus
einsetzte.DasmusikalischeEreig-
nisdürftemanchemZuhörernoch
lange nachgeklungenhaben.

Brigitt Züger

Das Quartett führte ein Stück auf, das Messiaen in Kriegsgefangenschaft komponiert hatte: Donat Nussbaumer (Violine), Katharina Weissenberger
(Cello), Urs Bamert (Klarinette), Eleonora Em (Klavier) im Konzert im evangelischen Kirchenzentrum Jona. Michael Trost

Vom Blues als Lebensgefühl
ESCHENBACH Der Blues
brach förmlich aus ihm
heraus: Wolfgang Kalb
begeisterte in Eschenbach
sein kleines, dafür umso
dankbareres Publikum.

40 Bluesliebhaber füllten den
altehrwürdigen Kulturkeller im
Custorhaus nur zur Hälfte. Dies
war aber der einzige kleine Wer-
mutstropfen eines sonst gran-
diosen Abends. Jene, die kamen,
genossen während zweieinhalb
Stunden Blues vom Feinsten. So-
wohl im Fingerpicking-Stil als
auch mit der Bottleneck-Spiel-
weise intoniert der Deutsche aus
dem Frankenland, mit Jahrgang
1957undüber40JahrenBühnen-
erfahrung, die Lieder der alten
Meister auf seineWeise.

Melancholische Geschichten
InEschenbachwardies sein zwei-
ter Auftritt. Sein Programm ist
gespickt mit Klassikern aus den
1920er- bis 1930er-Jahren, ange-
reichert mit Ragtimes, Gospels
und auch Jazzstandards.
Stimme, Gitarre, Bluesharp,

ein Musiker, mehr braucht man
nicht, um einen Abend zu gestal-
ten – und einen solchen setzte
Kalb perfekt um. Er besitzt eine
raue, schmelzfreie, ja imAnklang
fast «schwarze» Stimme, die er
perfekt an die stilistisch unter-
schiedlichen Lieder anpasst. Ein
weiteresMarkenzeichenvon ihm
ist, dass ermitGitarreundMund-
harmonika spielt. Man hat so das
Gefühl, alswäre eine ganzeBlues-
bandanwesend. SongsvonMuddy

Waters, John Lee Hooker, Blind
Blake oderRobert Johnson spielt
er auf seine ganz eigene Weise.
Auch traurigeGeschichten finden
in seinem vielfältigen Repertoire
Platz. Melancholisch sang er
etwa die Geschichte eines Besu-
chers in einer irischen Kneipe,
der den Tod seiner Frau nicht
verkraftet und im übermässigen
AlkoholkonsumTrost sucht. Sein
Timbre war sehr wandlungsfähig
und passte sich den Stücken per-
fekt an.

Authentischer Auftritt
Im Publikum fanden gemäss
den Reaktionen nach dem Kon-

zert Kalbs authentisches Auf-
treten ohne Allüren, die erdige,
«schwarze» Stimme und nicht
zuletzt das Gitarrenspiel beson-
deren Anklang.
Lang anhaltender Applaus und

mehrere Zugaben machten den
stimmungsvollen Abend kom-
plett. Die mit Füssen wippenden
Zuhörer konnten kaum ruhig sit-
zen und wurden so auf eine Zeit-
reise des Bluesmitgenommen.
Die nächste Veranstaltung

imZyklus derKulturkommission
Eschenbach findet am 4. März
mit Schertenlaib & Jegerlehner
im Kulturkeller Custorhaus
statt. Franz Steiner

Stimme, Gitarre, Mundharmonika – mehr brauchte Wolfgang Kalb nicht,
um einen stimmigen Konzertabend zu gestalten. Franz Steiner

Vier Prozent Sondersteuer
GOmmiSwAld Der
Kirchenverwaltungsrat
Gommiswald hat die
Jahresrechnung genehmigt.
Ebenfalls hat er den
Steuerfuss für das laufende
Jahr verabschiedet.

Die Rechnung 2015 schliesst mit
einem Überschuss von rund
115000 Franken ab. Im Voran-
schlag2015warenMehrausgaben
von 87060 Franken budgetiert.
Somit kann die Katholische
Kirchgemeinde Gommiswald in
ihrem zweiten Betriebsjahr seit
der Vereinigung mit Ernetschwil
und Rieden mit einer Besserstel-
lung von über 200000 Franken
gegenüber dem Budget aufwar-
ten. Zu diesem erfreulichen Er-
gebnis trugenhöhereEinnahmen
bei den Steuern, aber auch eine
konsequenteAusgabenpolitik bei,
schreibt derKirchenverwaltungs-
rat in einer Mitteilung. Ausser-
dem konnte die Aussenrenova-
tion der Kirche Gommiswald we-

sentlich besser abgeschlossen
werden.EswurdenAbschreibun-
gen von knapp 300000 Franken
getätigt.
Für das Jahr 2016 schlägt der

Kirchenverwaltungsrat den
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürgern einen Gesamtsteuerfuss
von28%vor.Darin enthalten sind
20% ordentliche Kirchensteuer,
4%Zentralsteuerund4%Sonder-
steuer für die Abschreibung des
Pfarreizentrums.

Orgel muss ergänzt werden
DerPfarreiratGommiswald sam-
melt bereits seit einiger ZeitGeld
für denEinbau von zwei zusätzli-
chenOrgelregistern inderKirche
Gommiswald. Rund die Hälfte
dieser Investition konnte bereits
gesammeltwerden,weitereSpen-
denwerden gesucht. Das erklärte
Ziel ist, die gesamten Kosten oh-
neSteuergelder zu finanzieren. In
der Kirche Ernetschwil soll die
Orgel einer professionellen Rei-
nigung unterzogenwerden. zsz

Förderung für
elf Projekte
St.GAllEN Die Bibliotheksför-
derung im Kanton St.Gallen ist
erfolgreich gestartet. Elf Biblio-
theken inallenRegionen, zumeist
Stadt- und Gemeindebibliothe-
ken, erhielten im vergangenen
Jahr Förderbeiträge von insge-
samt 90000 Franken. Mit der
Förderung will der Kanton
St.Gallen Bibliotheken als Orte
der Begegnung stärken, die Ver-
bindung zu den Schulen verbes-
sern und die Leseförderung
unterstützen.
Die kantonaleBibliothekskom-

missionhat zudemeinGutachten
zur Situation der Volksschul-
bibliotheken in Auftrag gegeben.
Ergebnisse und Empfehlungen
sollen gemäss Mitteilung der
Staatskanzlei im ersten Halbjahr
2016 vorgelegt werden.
St.Galler Bibliotheken können

seit 2015 Förderbeiträge des Kan-
tons erhalten. Geld erhalten vor
allem Projekte, die das Lesen för-
dern, spezifisch auf die Bedürfnis-
sederSchuleneingehen,diesichan
Fremdsprachige richten, sowie
Vorhaben,diedieZusammenarbeit
unterBibliotheken stärken. sda

Snowboarder
auf A3 gelangt
UNtERtERZEN InderNacht auf
Sonntag hatten sich drei Winter-
sportler im Alter von 23 bis 28
Jahren im unwegsamen Gelände
zwischen Flumserberg und Un-
terterzen verirrt. Zwei von ihnen
waren schliesslich indieNäheder
A3-Fahrbahn gelangt: Am Sonn-
tagmeldetenmehrereAutomobi-
listenderNotrufzentrale, dass sie
Wintersportler bei einem Tun-
nelportal der Autobahn gesehen
hatten. Gegenüber der St.Galler
Kantonspolizei berichteten die
drei jungen Erwachsenen, dass
sie nach dem Sport dem Après-
Ski in Flumserberg gefrönt hat-
ten. Sie nahmen dann die letzte
Bahn ins Tal. Diese verliessen sie
durch einMissgeschick bereits in
der Mittelstation. Da der Bahn-
betrieb inderZwischenzeit einge-
stellt worden war, entschlossen
sie sich, zuFussnachUnterterzen
zu gehen. Später verloren sie den
Kontakt zueinander. Eine Person
blieb imsehrunwegsamenGelän-
de stecken, abgeschnitten von
den beiden anderen durch die
Autobahn. Gemäss Polizei kam
beim Zwischenfall niemand zu
Schaden. zsz

Unvermittelt
Frau attackiert
AltENdORf Ein Unbekannter
hat in Altendorf eine 49-jährige
Frau auf offener Strasse unver-
mittelt attackiert. Die 49-jährige
Frau war am Freitagabend gegen
18.30Uhrunterwegs gewesen, als
sie sich vomBahnhof nachHause
begab. Auf der Talstrasse griff der
unbekannte Täter plötzlich von
hinten an. Als sich die Frau zu
wehren und zu schreien begann,
liess der Angreifer von ihr ab. Er
flüchtete gemäss Polizeiangaben
in allgemeine Richtung A3. Die
Frau wurde beim Angriff nicht
verletzt.
Die Kantonspolizei Schwyz

suchtPersonen,welcheBeobach-
tungengemachthaben.Derunbe-
kannte Täter ist zwischen 30 und
35 Jahre alt, circa 170 cm gross
und trug zur Tatzeit eine dicke
graue Strickjacke sowie eine
blaue Jeanshose. Hinweise sind
erbeten an die Kantonspolizei
Schwyz, Tel. 041 819 29 29. zsz

Gestorben
Eschenbach

Zwingli geb. Zuberbühler, Dora, von
Nesslau-Krummenau, Nesslau SG, ge-
boren am 18. März 1960, gestorben am
12. Februar 2016, wohnhaft gewesen in
8638 Goldingen SG, Müslieggstrasse 2.
Abdankungsfeier ohne Beisetzung am
Freitag, 19. Februar 2016, um 11.00 Uhr
in der Evangelischen Kirche Uznach.


